
In Österreich mussten
sich Patienten schon bis-

her keine Sorgenmachen.
Medikamente, die sie

in Apotheken, bei Haus-
ärzten und in Kranken-
häusern bekommen, sind
sicher. In der legalen Lie-
ferkette gibt es so gut wie
keine gefälschten Arznei-
mittel. 2018 wurden hier-
zulande gerade einmal
vier Fälle bekannt.

Dass dies so bleibt, soll
dieEU-Fälschungsrichtlinie
für rezeptpflichtige Arznei-
mittel sicherstellen. Sie ver-
pfichtete alle EU-Staaten,
die Schweiz, Liechtenstein,
Island und Norwegen da-
zu, in den vergangenen
drei Jahren nationale Si-
cherheitssysteme aufzu-
bauen. In Österreich war
die Austrian Medicines Ve-
rification Organisation
(AMVO) mit ihrer Betrei-
bergesellschaft Austrian
Medicines Verification Sys-
tem (AMVS) dafür zustän-
dig. KURIER-Redakteurin
Magdalena Meergraf dis-
kutierte mit Vertretern der
Stakeholder zumThema.

Nochsicherer
Jan Oliver Huber, Vorsit-
zender des Vorstands der
AMVO, erzählte von der
„einzigartigen Herausfor-
derung“, die es war, das
neue IT-System zu etablie-
ren. Zumal das Thema
Arzneimittel ein sehr sen-
sibles sei, so Huber. Die
Pharmaindustrie, der
Großhandel und alle ab-
gebenden Stellen arbeite-

Die neue Sicherheit ist digital

ten intensiv zusammen.
Das Ergebnis: Jede

Medikamentenpackung,
die ab heute vertrieben
wird, muss klar definierte
Sicherheitsmerkmale auf-
weisen, berichtete And-
reas Achrainer, Geschäfts-
führer der AMVS.

So werden bestimmte
Informationen zu jeder
neuen Packung – ihre Se-
rien- und Chargennum-
mer, ihr Ablaufdatum und
eine Produktnummer – in
einem zentralen Daten-
speicher erfasst. Damit, so
Achrainer, sei jede Pa-
ckung einzigartig und
werde von der Herstel-
lung bis zur Abgabe digi-
tal begleitet.

Wieso das nötig ist, wo
es in Österreich ohnehin
kaum Fälschungen in der
legalen Kette gibt, fasste
Wolfgang Andiel, Präsi-
dent des Österreichischen
Generikaverbands, so zu-
sammen: „Damit überfüh-
ren wir ein sicheres Sys-

tem in digitale Zeiten.“
Packungen, die vor

dem heutigen Tag für den
Verkehr freigegeben wur-
den, werden übergangs-
weise weiter abgegeben
(siehe Bericht unten).

ReibungsloserAblauf
Im Alltag werden Patien-
ten von dem großen Auf-
wand im Hintergrund in
aller Regel nichts bemer-
ken, sagte Susanne Er-
gott-Badawi vom Präsi-
dium der Apothekerkam-
mer. In der Apotheke wird
jede Packung beim Ver-
kauf noch einmal ge-
scannt, was Bruchteile
einer Sekunde dauert.
Max Wudy, selbst nieder-
gelassener Arzt, nahm als
Vertreter der Österreichi-
schen Ärztekammer am
Gespräch teil und konnte
dies bestätigen.

Wie die Apotheker
mussten Hausärzte mit
Hausapotheke in Hard-
und Software investieren,

die das neue Sicherheits-
system stützen.

Den Großteil der Ge-
samtkosten brachte die
Pharmaindustrie auf.
Bernhard Wittmann, Vor-
standsmitglied des Ver-
bands der pharmazeuti-
schen Industrie (Phar-
mig), sagte, er sei heute
stolz, Teil eines so siche-
ren Systems zu sein.

Auch im Pharmagroß-
handel investierte man in
neue IT-Infrastruktur, sag-
te Thomas Brosch, Vor-
standsmitglied des Ver-
bands der Arzneimittel-
vollgroßhändler (PHA-
GO). Der Großhandel lie-
fert in Österreich jährlich
140 Millionen Packungen
rezeptpflichtiger Medika-
mente aus. Dementspre-
chend gut sei es, so
Brosch, dass der Vertrieb
jetzt noch sicherer sei.

Christa Wirthumer-
Hoche vom Bundesamt für
Sicherheit im Gesundheits-
wesen (BASG) betonte wie
alle Teilnehmer, dass Pa-
tienten sich heute und in
Zukunft absolut sicher
fühlen können – sofern sie
Medikamente legal erwer-
ben. – BENJAMIN KOFFU

Gesundheitsgespräch. EinneuesSystemsorgtdafür, dass
Medikamenteauf ihremWegvonderHerstellungbis zurAbgabe

digital begleitetwerden.Expertendiskutiertendarüber.

Die EU-Fälschungsrichtliniewird ab sofort auch inÖsterreich umgesetzt.

Vom Papier in die Praxis
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Mag. Thomas Brosch
PHAGO

„Die 140 Millionen
Packungen, die wir
jährlich ausliefern,
werden nun noch

sicherer.“

Mag. Susanne Ergott-Badawi
Apothekerkammer

„Die Apotheken sind
zukunftsfit und

stehen für Qualität
und Arzneimittel-

sicherheit.“

Dr. Bernhard Wittmann
Pharmig

„Die Industrie hat
viel investiert –

immerhin geht es
um die Sicherheit

der Patienten.“

Dr. Max Wudy
Ärztekammer

„Die 860 Ärzte mit
Hausapotheke

haben sich sehr gut
auf die Umstellung

vorbereitet.“
Mag. Andreas Achrainer

AMVS

„Ab heute läuft das
System. Es ist ein

zusätzlicher
Sicherheitsfaktor

für Patienten.“

Dr. Wolfgang Andiel
Generikaverband

„Das neue System
ist hochkomplex und
betrifft alle Bereiche
der Herstellung von

Arzneimitteln.“

Dr. Jan Oliver Huber
AMVO

„Gemeinsam haben
alle Stakeholder

unser Gesundheits-
system sicherer und

moderner gemacht.“

Dr. Christa Wirthumer-Hoche
BASG

„Das neue System
ist ein Schritt ins
digitale Zeitalter

und garantiert
Sicherheit.“
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schauTV-Bericht
heute 18.25 Uhr
Oder Sie besuchen den Live-
Stream unter www.schautv.at

Sicher ist sicher. Die lega-
le Lieferkette für rezept-
pflichtige Medikamente
ist jetzt noch besser vor
Fälschungen geschützt.
Denn ab heute setzen 32
Länder die entsprechende
Richtlinie der EU um.

Ein neues digitales Si-
cherheitssystem ist das
Kernstück der Maßnah-
men, die auch in Öster-
reich gesetzt wurden.

Ein Datenspeicher, der
Informationen zu jeder
Medikamentenpackung er-
fasst, schließtManipulatio-
nen in der legalen Liefer-
kette künftig aus. Durch
einen sogenannten 2D-
Data-Matrix-Code ist jede
Packung ganz eindeutig
identifizierbar. Und zwar
von ihrer Produktion bis
zur Abgabe.

Rezeptpflichtige Medi-

kamente, die bereits vor
dem heutigen Stichtag ver-
trieben wurden, bleiben
bis maximal 2024 am
Markt. Die Packungen mit
den neuen Merkmalen
werden also erst nach und
nach in Apotheken und bei
Hausärzten erhältlich sein.

In Österreich baute die
Austrian Medicines Verifi-
cation Organisation (AM-
VO), diemit der Betreiber-

gesellschaft Austrian Me-
dicines Verification Sys-
tem (AMVS) eigens dafür
gegründet wurde, das na-
tionale Sicherheitssystem
auf. An dem Stakeholder-
Modell sind die Pharma-
industrie, Generikaher-
steller, der Pharma-Groß-
handel, Apotheken, Kran-
kenhausapotheken und
Ärzte mit Hausapotheken
beteiligt.

KURIER.AT

Die Stakeholder der AMVO berichteten von der gemeinsamen
Arbeit am neuen digitalen Sicherheitssystem.

Beim Round Table in der KURIER-Lounge sprach eine hochkarätige Runde über die neue EU-Fälschungsrichtlinie und erklärte, wieso sich Patienten in Österreich absolut sicher fühlen können.
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